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Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit»

willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild ê Bern

Pelz
eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schlitner
ZUrich 1

Limmatquai 8, I. Etage.

Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräuterprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche,
Mattigkeit, Schlaffheit und besonders dem abzehrenden Weissfluss.

Schw. L. S. in T. schreibt: Senden Sie auch mir 2 Fl. Frauentropfen.

Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese
Frauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D. sagt : Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."
Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das

Urschweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-Ingenbohl 8. [822]

Nicht nur werdende Mütter
Auch alle glücklichen Mütter
lesen mit Gewinn die aufrichtigen und tapferen Ehe-

!>ücher (Auflage 15 000) der Aerztin
Dr. MARIE CARMICHAEL STOPES

Glückhafte
Mutterschaft
Ein Buch für alle, die an der Zukunft
Schaffen Geheftet Fr. 4.50 - Gebunden Fr. 6.-

Jungen Eheleuten und werdenden Müttern wird das

Buch ein wertvoller Wegweiser sein. Dr. Stopes äussert

sich darin über all die delikaten Angelegenheiten,
und ihre wertvollen Ratschläge werden vielen
willkommen sein." Schweiz. Frauenkalender".

Zu beziehen

DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN

ORELL FÜSSLI VERLAG ZÜRICH

Reklame ist Energie,
Verwende sie!

Der Junggeselle

f. Kategorie
Studie von Klara K t

Sitzen geblieben!

dieses hämische Wort zielt im

allgemeinen Sprachgebrauch meist auf

das weibliche Geschlecht; es ist
sozusagen eine feminine Verbalform, und

wir denken, so oft wir es hören,
unwillkürlich an eine alte Jungfer, die

durch Zimmervermieten den Unterhalt
für sich, ihre Katze und ihren Kanarienvogel

verdient

Diese Assoziation ist uns so geläufig,

dass es uns Mühe macht, darüber
hinaus den nüchternen Sinn des Wortes

zu erfassen und einzusehen, dass sich

seine Anwendung nicht notwendig auf

das weibliche Geschlecht beschränken

muss, sondern, dass auch einem Manne

dies klägliche Finale blühen kann, und

er, im vollen leidigen Sinne des Wortes
sitzen bleibt!

Man könnte demnach postulieren,
dass das weibliche Produkt des
Sitzenbleibens die Jungfer, das männliche

dagegen der Junggeselle sei, wobei sich

dann aus der Homologie der Erscheinung

gar manche Analogie ihrer Funktion

ergeben müsste -- eine
Annahme, die sich denn auch vollauf
bestätigen wird, und deren Konsequenzen
ich mit besonderem Vergnügen ziehen

werde
Da jedoch der Mann, besonders der

Junggeselle hierbei nicht gerade glänzend

abschneiden wird, halte ich es für

nötig, meine Gründe vorerst einmal
ausführlich darzulegen und auch dem tu
erwartenden Widerspruch von Vornherein

zu begegnen, sehe ich doch jetzt
schon einige hyper-ästhelische Leser

sich die Lippen lecken, um mir mit
voreiliger Naivität einwenden, dass doch

ein Mann überhaupt nicht sitzen bleiben

könne, denn: Wenn er will, so kriegt
er immer noch eine und zwar
bombensicher!

Ganz recht. Es fragt sich eben nur:
Was für eine? und da liegt der Hase

im Pfeffer.

Auch eine Jungfer kriegt, wenn sie

will, immer noch einen und zwar eben

so bombensicher wie der Junggeselle,
doch bleibt der reale Sachverhalt der:
Dass ihnen der ansprechende Typus
versagt bleibt

fch weiss von einem bitter
überzeugten Junggesellen, der in jüngeren
Jahren zu vier verschiedenen Malen um

die Hand ihm konvenierender Mädchen

anhielt, jedesmal jedoch abgewiesen
wurde und zuletzt zu einem
ausgemachten hartgesottenen Junggesellen

wurde, mit all dessen Attributen, als

welche sind: Der Hund, das Kaffeehaus

und die Weiberverachtung.

Sogar der gute alte Schopenhauer,
dessen Abhandlung «Ueber die Weiber»

zum Boshaftesten gehört, was je über

Frauen gesagt wurde, wäre kaum ohne

seine gründlichen Fiasci [in Belgien und

Venedig) zu solch extremer
philosophischer Ansicht über die Weiber
gelangt, wie er mit behaglich sattem
Vergnügen dartut.

Der Mann ist vielmehr immer und

überall sehr wohl zur Heirat geneigt,

sofern er seinen Typus bekommen kann

doch daran happert es eben

Zum Heiraten gehören stets zwei

und wer Ansprüche stellt, wird billigerweise

nur dann auf Erfolg rechnen können,

wenn er seinerseits die
entsprechenden Gegenwerte zu leisten vermag.

Aber von dieser Forderung eines
natürlichen Gleichgewichtes scheinen sich

nur die wenigsten saubere Rechenschaft

zu geben

Da meint oft irgend ein höchst mit-

telmässiger Charakter, dessen einzig
hervorstechendes Merkmal eine übernatürliche

Einbildung ist, er sei nun gerade

der rechte für die oder jene und

prompt frägt er an und ist dann bitter
enttäuscht, wenn ihm das Mädchen zu

verstehen gibt, dass er ihr nicht passe.

Unerhört findet er das und erklärt sich

die Absage aus der infamen Dummheit

der Angebetenen, die offenbar nicht

fähig war, seine Qualitäten zu würdigen.
Das Resultat der missratenen Werbung

heisst dann in der allgemeinen Formel:

Die Weiber sind Idioten!

Sollte sich nun diese «Erkenntnis»

auch bei der zweiten und dritten
bestätigen, und ist der Mann inzwischen

alt genug geworden, um kaum mehr

aktive Aussichten zu haben, so ist der

Grundstein zum Junggesellen bereits
gelegt. Er braucht sich jetzt bloss noch

einen Hund anzuschaffen, oder eine

Kakteensammlung, und hat er erst für

sein liebevolles Ideal einen entsprechenden

Ersatz gefunden, so bleibt ihm

nichts mehr, als vielleicht noch ein

Uebriges zu tun und aus seiner Not

eine Tugend zu machen, indem er
endgültig erklärt: Ich heirate prinzipiell
nicht denn die Weiber sind alle

Idioten.
Natürlich werden nicht alle

Junggesellen aus dieser bornierten
Neutralität herausgeboren, doch spielt diese

Psychologie eine grössere Rolle als man

8

Kleiclerstolre
8criöne iVäo^e^essins
in zuten L^mlirâten
bemustern v^ir Innen
auk Verlânxen
bereitwilligst unä frsnlio in
reicrinaltisser /Xus^anl

Fabrikpreise
Lei l?insen6ung von
V/ollsacnen re^u^ierte

?reise

îuctì5gtiriti

eixener àlertixunx.

Skunkse
Opossum etc.
preisen iielert
Xürseinisrmviztvr

LcliMnsr
>.immatquai 8, I. Liago.

Nocnalpine frauen lwpken
reines Kräutzroroclukt, bestbevskrt bei Frauenleiden, Sckväcke,
tViattixkeit, Scdlaklkeit uncl besonäers ciem ad-lsiirencisn ^sissNuss
Sckv. 8. in r. sckreibt- »Sencien 8!e aucb rnir 2 fl. krauentra-
plen. Ick katte eine krau in k>ilexe uncl cliese vurcie clurck cliese
rrauentroplen gekeilte fri. .Vi. O. in 0. saxt - Sencien Sie mir nock-

geleistet, obvokl clas I-eiclen alt var."
^

^IIsinvers»ncI in fiascken -iu fr. 2.7S, Kuril. fr. 6. 75 nur clurck clas

Ursciivsi-i. Xriiutsrliltus i?ooi>a!sn", IZrunnsn-ingsndoii! 8. I822j

i»ient nur werclencle IVIutter
4uen s»e glüelXüenen IVIutter
lesen mit lZevinn clie oukricktigen unrt tspkeren Zne-

^blicker l^utlsge I500V) 6er ^er-tln

IVIuttsrseliaft
A'n ^3llt/î â//t?, c//r? än t/t?!- ^ll/clln/i'
Ll/lâjk/<?N (Zekektet kr. 4.50 - Qebunäen ?r. 6.-

.lunxen IZdeleuten unâ verciencien Müttern vircl cias

kuck ein verlvoller Wexveiser sein. Or. Stopes äussert

sick àrin über all ciie delikaten ânczelexenkeiten,
unâ ikre vertvotien katscdiäxe verclen vielen vili-
kommen sein.« »Sckvei?. frauenkalencier".

Zu belieben

r?sl<liÄNsis ist l^risi-gis,
Vsl'wsric.S sisl

Der ^un9/creselle

I. Kategorie
Ltuclie von Klara X t

Litten geblieben!

àieses kämiscke Vi/ort Zielt im

allgemeinen Lpraciigebrauck meist auk

ckas vsiblicke Lesckleckt! es ist
sozusagen eine ksmisine Verbslkorm, unck

vir äenken. so okt vir es bören, uv-
villkürlick sn eins alte fungier, àie

clurcb Ärnmerverrnietsn clen linterkalt
kür sicb. ibre KatZe uncl ibren Kan?.rien-

vogel verclient

Diese Association ist uns so gsläu-
kig. class es uns Uüke macbt. clsrübsr

binaus äen nüchternen Linn àes Wortes

ZU erlassen unc! einZUseken. class sicb

seine àvenâung nicbt notvenäig auk

clas veiblicks Lresckleckt besckränken

muss, sonäern. class aucb einem planne
clies kläglicke Sinais blübsn kann, uncl

er. im vollen leiäigen Linne cles Wortes
sitzen bleibt!

Nsn könnte clemnscb postulieren.
class clas vsiblicke I'roäukt äes Litten-
bleibens äis iungker. äas männlicbs äa-

gegen äer Junggeselle sei. wobei sicb

äann aus äer Ikomologie äer Lrsckei-

nung gar msncbe Analogie ibrer ?unk-
tion ergeben müsste eine ^Vn-

nabme. äie sicb äsnn aucb vollauk be-

slätigen virä. unä äeren Konsequenzen
icb mit besonäersm Vergnügen rieben
voräs

Oa jsäocb äer lVlann. besonäers äer

Junggeselle bierbej nicbt geraäe glän-
Zenä abscbneiäen virä. Iialts icb es kür

nötig, meine Lrunäe vorerst einmal aus-
kübrlicb äarculegen unä aucb äem ?,u

ervsrtenäen Wiäerspruck von Vornker-
ein Zu begegnen, sebe icb äocb jet/.t
scbon einige kvper-ästkstiscke lasser

sicb äie I>ippsn lecken, um mir mit vor-
eiliger lVaivität einvenclen. äass äocb

ein Nsnn überbaupt nicbt sitzen bleiben

könne, äenn- Wenn er vill. so kriegt
sr immer nocb eine unä z-var bom-
bsnsicber!

Lan? recbt. i?s kragt sicb eben nur-
Was iür eins? unä äa liegt äsr klase

im ?kskker.

^.uck eins fungier kriegt, venn sie

vill. immer nocb einen unä Zvsr eben

so bombsnsicber vis äer Junggeselle.
äocb bleibt äer resle Lsckverkslt äer-
Oass ibnen äer snspreclienäe l^pus ver-
ssgt bleibt

Icb veiss von einem bitter über-

Zeugten Junggesellen, äer in jüngeren
Fakiren Zu vier verscbieäenen Nslen um

äie Ikanä ibm konvenierenäer Nääcken

anbielt. jsäesmsl jeäocb abgewiesen

vuräe unä ZuietZt ZU einem susge-
mscbten bsrtgesottenen Junggesellen

vuräe, mit sll äessen Attributen, sls

vslcbe sinä- Oer kkunä. äss Kakkeebsus

unä äie Weiberverscktung.

Logar äer gute alte Lckopenksuer.
ässssn ^bbanälung «lieber äie Weiber»

?um lZosksktesten gebört. vas js über

brauen gesagt vuräe. väre kaum obne

seine grllnälicben i?iasci sin Lslgisn unä

Vensäig! ZU solcb extremer pbiloso-

pbiscbsr ^.nsickt über äie Weiber ge-

langt, vis sr mit bebaglick sattem Ver-
gnügen äartut.

Oer Nann ist vieimekr immer unä

überall sebr vobl Zur Ikeirat gensigt.
sokern er seinen l^pus bekommen kann

äocb äaran bsppert es eben

2!um Heiraten geboren stets Zvsi
unä vsr àsprûcke stellt, virä billiger-
veiss nur äann auk Lrkolg recbnen kön-

nen, venn er seinerseits äie entspre-
cbenäen Legenvsrte ZU leisten vermag.

^ber von äieser ?oräerung eines natür-
lieben Oleickgevicktss scbeinen sieb

nur äie venigsten saubere Reckensckakt

ZU geben

Oa meint okt irgenä sin böcbst mit-

telmässiger Lbarakier. äessen sinZig ber-

vorstecbenäes Merkmal sine übernatür-
licbe l?inbiläung ist. er sei nun geraäe

äer reckte kür äie oäer jene unä

prompt krägt er an unä ist äsnn bitter
enttäuscbt. venn ikm äas i^lääcben ZU

versteken gibt, äass er ikr nickt passe.

blnerkört iinäet er äas unä erklärt sick

äie Absage aus äsr inkamen Oummkeit

äer Ungebetenen, äis okkenbar nickt

käkig var. seine Qualitäten ZU vüräigen.
Oas Resultat äer missratenen Werbung

keisst äann in äer allgemeinen Formel-

Oie Weiber sinä läioten!

Zollte sick nun äisss «Erkenntnis»

auck bei äer Zvsitsn unä äritten be-

«tätigen, unä ist äer l^lsnn inZviscken

alt genug gevoräen. um kaum mebr

aktive Aussiebten ZU kaben. so ist äer

Lrunästein Zum Junggesellen bereits ge-

legt. i?r brauckt sick jetZt bloss nock

einen kkunä snZUsckskken. oäer eine

Kskteenssmmlung, unä kst er erst kür

sein liebevolles läesl einen entsprechen-
äen ürsstZ gekunäsn. so bleibt ikm

nickts mekr. sls vielleickt nock ein

tlsbriges ZU tun unä sus seiner blot

sins lugenä ZU mscken, inäem er enä-

gültig erklärt- Ick keirate prinZipiell
nickt äenn äie Weiber sinä alle

läioten.
lVatllrlick veräen nickt alle

Junggesellen aus äieser bornierten I^Ieu-

trslität kersusgeborsn. äocb spielt äiese

?s^ckoiogie sine grössere Rolls als man
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aus Höflichkeit gerne annehmen möchte.
In vielen Fällen ist der primitive
Tatbestand durch besondere Umstände
überlagert der Mann konstruiert sich
zum Beispiel aus seiner Liebe ein Recht
auf das Mädchen und versinkt in
bitteren Weltschmerz, wenn er erleben
muss, wie ungerecht das Schicksal seine
Treue belohnt.

Endlich kann einem Manne die
eigene Unzulänglichkeit in Bezug auf das
Mädchen unmittelbar zum Bewusstsein
kommen; er kann einsehen, dass Sie
wohl die Rechte für ihn, er aber nicht
der Rechte für Sie ist, und hieraus
mögen dann jene niederdrückenden
Minderwertigkeitsgefühle entstehen, die
einen Menschen in lähmende Melancholie,

ja sogar in den Tod treiben
können.

Ueberall jedoch beruht der Konflikt,
sei er nun lächerlich oder tragisch,
letzten Endes auf persönlicher Ueber-
spanntheit und diese Männer haben den
jungen Gänschen, denen keiner gut
genug ist, und die deshalb am Ende sitzen
bleiben, nichts voraus, als das
Geschlecht, das ihnen ermöglicht, ihre
Sonderstellung durch eine anmassende
Geste zu rechtfertigen.

Deshalb die Originalitätswut dieser
Kategorie von Junggesellen. Ihr Hund
ist beileibe nicht mit der Katze der
Jungfer zu vergleichen ihr Hund ist
durchaus nicht Ersatz für ein Liebesobjekt

das wäre gelacht! ihr
Hund ist ihr Freund und er ist es, weil
er besser, treuer und verständiger ist,
als der Mensch [er selber natürlich
ausgenommen).

Und wir verstehen:
Der Junggeselle ist also Weiberfeind

aus Erfahrung, Hundefreund aus Ueber-
zeugung und es bleibt nur noch die
Frage, wieso er ins Kaffeehaus läuft?

Sehr wahrscheinlich, um dort in Ruhe
über das Problem des psychischen
Gleichgewichts nachzudenken und
herauszubringen, wie viel er wohl noch
von seinem Ideal abbauen müsse, bis
es ihm, in endlicher Uebereinstimmung,
ein inhaltsschweres Ja zunicken kann.

Und da verstehen wir denn auch
das Letzte und wenn es wahr ist, dass

jeder die Frau bekommt, die er
verdient, so mag es für manche immerhin
das Klügste sein, wenn sie ledig bleiben.

Dies war der erste Artikel
von Klara K t. Ein zweiter
Artikel, betitelt: «Der
Junggeselle II, Kategorie» wird
folgen.

Warum sie sich schminken?

Lieber Spalter!
Warum sie sich schminken!
Sehr einfach: Aus demselben Grunde,

warum man kolorierte Postkarten
herstellt. Gewisse Leute finden das nämlich

schön und zwar die Mehrzahl,
Gruss H, L,

Lieber Nebelspalter!
Meine Frau schminkt sich auch und

sie hat mir auf meine Frage das
Geheimnis verraten, Sie sagt: «Schau, du

glaubst, ich wäre noch viel schöner,
wenn ich mich nicht schminken würde...
oder?» und als ich das bejahe, da

offenbart sie mir: «Nun, siehst du
ich möchte dir diesen Glauben erhalten!»

und darum schminkt sie sich.

Rührend, oder nicht?
Dein George,

Lieber Nebelspalter!
Warum sie sich schminken, veiss

ich auch nicht, aber ich denk;, die
I rauen tun das, um uns zu ärgern. Ich
hatte nämlich mal eine Bekanntschaft,
die sich nicht schminkte und ich lobte
das an ihr und prompt fing auch sie

an, sich zu schminken.
Nun bin ich aber klug genug, vm

solche Mätzchen zu durchschauen und
anstatt mich über das Schminken zu
empören, liess ich mich durch das
gegebene Exempel zum Scheine überzeugen

und gestand, dass das Schminken
eigentlich gar nicht so ohne sei, und
Sie mir jetzt noch besser gefalle

Den Erfolg kannst du dir an den
Fingern absaugen, und er traf auch

prompt ein wie gedacht. Sie schminkte
sich das nächste Mal richtig nicht mehr
und als ich darüber Rechenschaft
verlangte, da zuckte sie die Achseln und
sagte: «Ja, wieso auch?»

Dr. F. T.

Halt ich nur deine Hand

Halt ich nur deine Hand,
So geh' ich still gelassen
Durch dunkles Erdenland
Und auch durch Neid und Hassen.

Halt' ich nur deine Hand,
Wird leicht mir steiles Schreiten.
Mit dir auf rauhem Stand
Schau ich in Himmelsweiten.

Halt ich nur deine Hand,
So spür' ich allerwegen
Der Güte reinstes Pfand
Und Gottes liebsten Segen.

Johanna Siebel.

Mein Mi-stsystem
ve: ttzt Sie in die Lage, selbst
den teuersten RADIO- Apparat
anzuschaffen, ohne Sie ;. j
sofortigen gröberen Bareu agen
zu zwingen, die Ihnen morr, :ntan
ungelegen kämen.

BEISPIELE:
Kompl. Radioain üstuntj, moratl. Miete Fr. 14.50

15.30

Radio-Apparat 55.80

,: 58-
Radio-Möbel 75-

In 12 Monaten sind Sie Besitzer. Allergrö&ie Garantie
für erstklassige, hochmoderne Apparaturen. Verlangen
Sie sofort unverbindlich Preisliste und Auskünfte vom
Radiohaus Fr. Wanner-Thues, Winterthur

Stadihausstra&e 85 - Telefon 2329

die beliebteste

Hautcrème
überall erhältlich.

Der Winter kommt und
somit auch

Rückenweh
Hexenschuss
Rheumatismus
Kopfweh etc.

Sichere Hilfe bringt
Einreiben mit

M

Bei Schnupfen
einige Tropfen im Nastuch

löst und lindert.
Preis Fr. 3.50 per Flasche

Viele Dankschreiben.
Wo nicht erhältlich, wende

man sich an

J. Jundt-Metzler
Muttenz.

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6 -
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Für
kalte Tage

Regma
Diefes Rlefd

In der fehr beliebten
reinwollenen Stoffneuheit

ift mit moderner (Bloche
und Rragen

garniert

19.80
FRANKEN

Bei yiusiDahlfendunaen
Stoff, (färbe und (Bröfsc

angeben

frarry
(Boldfchrmdt
5t. (Ballen

Speifergaffe
(Ecke Brühlgaffe

sus lköilickkeit gerne annehmen möchte.
In vielen Fällen ist cler primitive l'ai-
bestsnä clurch besonäers limstänäs
überisgert cler Nann konstruiert sich
Zum Leispiel aus ssiner triebe ein Recht
auk äas Nääcken unä versinkt in Hit-
teren Weltschmerz, wsnn er erleben
muss, wie ungerecht äas Lchickssl seine
Lreue belohnt.

Lnälick kann einem Nsnne äie
eigene linZuIänglichkeit in LsZug auk äas
Nääcken unmittelbar Zum Lewusstsein
kommen? er kann einsehen, ässs Lie
wohl äie Rechte kür ihn. er sber nicbt
äsr Rechte kür Lie ist. unä hieraus
mögen äann jene nieäsrärückenäen Nin-
äerwertigkeitsgekükie entstehen, äie
einen Nenschen in lähmenäe Nel-ìn-
ckolie. ja sogsr in äen I'oä treiben
können.

lieberall jeäocb beruht äer Kontlikt.
sei er nun lächerlich oäer tragisch.
letZten Lnäes auk persönlicher lieber-
spanntbeit unä äiese Nänner haben äen
jungen Länscbsn. äenen keiner gut ge-
nug ist. unä äis äeslialb sm Lnäe sitZen
bleiben, nichts vorsus. als äas Le-
schlecht, äas ihnen ermöglicht, ibre
Lonäerstellung äurcb eins anmassenäs
Leste ZU reckitkertigen.

Oeshalb äie Lriginslitätswut äieser
Kategorie von Junggesellen. Ihr bluriä
ist beileibe nicbt mit äer KatZe äer
fungier ZU vergleichen ihr kkunä ist
äurcbaus nicht LrsatZ kür ein Liebes-
objekt äas wäre gelackt! ihr
kkunä ist ikr Lreunä unä er ist es, weil
er besser, treuer unä verstänäiger ist.
als äer Nensck ser selber natürlick
ausgenommen).

Iinä wir versteken -

Oer Junggeselle ist slso Weiberkeinä
aus Lrkakrung. kkunäekreunä sus lieber-
Zeugung unä es bleibt nur nock äie
krage, wieso sr ins Kskkeeksus läukt?

Lekr wakrsckeiniick, um äort in Ruhe
über äss Problem äes psychischen
(Gleichgewichts nscNZuäenken unä ker-
susZubringsn. vis viel er wokl nock
von seinem läesl abbauen müsse, bis
es ibm. in snälicker lisbereinstimmung.
ein inkaltssckwerss äa Zunicken kann.

Iinä äa versteken wir äenn auck
äas LetZte unä wenn es wakr ist. ässs
jeäer äie Lrau bekommt, äis er ver-
äient, so mag es kür mancke immerkin
äas Klügste sein, venn sie ieäig bleiben.

Dies war äsr erste Artikel
von Klara X t. Lin Zweiter
Artikel, betitelt: «Oer äung-
geselle II. Kategorie» virä
kolgsn.

Vv^rum sie sià schminken?

Lieber Lpalter!
Warum sie sieb sckminken!
Lekr einkack- ^.us äemselben Lrunäe.

warum man kolorierte ?ostkarten ker-
stellt. Lewisss Leute kinäen äss näm-
Iick sckön unä Zwsr äie NekrZskl.

Lruss Ik. L.

Lieber lVebelspalter!
Neins Lrau schminkt sich auch unä

sis bat mir auk meine tarage äas Le-
heimnis verraten. Lie ssgt- «Lchsu. äu

glsubst. ich wäre noch viel schöner,
wenn ich mich nicht sckminken würäe...
oäer?» unä sls ich äas bejahe, äs
okkenbsrt sie mir- «iVun. siehst äu
ich möchte äir äiesen LIsuben erhsl-
ten!» unä äarum schminkt sie sich.

Rührenä. oäer nicht?
Osin Leorge.

Lieber lVebelspalter!
Wsrum sie sick schminken, '. eiss

ich such nicht, sber icb äenk", äie
I rsuen tun äss, um uns ZU ärgern. Icli
kstte nämlick mal eine öekanntsckait,
äie sick nickt schminkte unä ick lobte
äas an ihr unä prompt king auch sie

an, sich ZU sckminken.
lVun bin ick aber klug genug, v-n

solcke NätZcken ZU äurcksckauen u-.ä

anstatt mick über äas Lckminken ZU

empören, liess Ick micb äurcb äas ge-
gebene Lxempel Zum Lckeine überZeu-

gen unä gestanä, äass äas Lckminken
eigentiick gar nickt so okne sei, unä
Lie mir jetZt nock besser gekaile

Oen Lrkolg kannst äu äir an äsn
Lingern absaugen, unä er trak auch

prompt ein vie geäacht. Lis schminkte
sick äas nächste Nai richtig nicht mehr
unä als ich äarüber Reckensckakt ver-
langte, äa Zuckte sie äie Achseln unä
ssgte- «äs, visso suck?»

vr. L

I^alt ià nur cäeiue I-Isnci

Halt icb nur äeine Hsocl,
80 geb' ick still gelassen
Durck rluokles Lräenlanä
Dnä -suck äurck lVeiä uoä Hassen.

Halt' ick our äeioe R-aoä,
Wirä leickt mir steiles 8ckreiten.
Nit äir auk raukeiu Ltanä
8ckau ick io Rimmelsweiten.

Halt ick our äeioe Rsoä,
80 spür' ick allervegeo
Der Lüts rsiostes ?ianä
Dnä Lottes liebsten 8egen.

äokanna Liebel.

ve: >^lZt Zie in äie böge, selbst
äen leuersten R^OIO- Hps-orst
onZus ^Kokken, okne 5le :.u so-
kortil^en gröberen ksrsu zgen
zu Zwingen, äie Iknen morn ntsn
ungelegen kämen.

vl-ià?iebe-
ii.n»!i. ».ilili.liZ iïàg. iii liiisli. Weil! kl. U.Sll

lS.Zll

»Zlüii'ilppiiiät S5.öl>

ksàlMi!! ?S-

In 12 sonsten sinä 5ie kesitrer. ^üergrStzte Larsntie
kür erstklassige, kockmocierne Apparaturen. Verlangen
5ie sokort unverbinälick ?reisliste unä -Xuskünkte vom
lîsclioiisus l^r. Wsnnsr înuss, Wintsrtnur

Stsätkousstrsbe 85 - lelekon 2329

äie beliebteste

abero» erköttllck.

Oer Winter kornrnt unci

Hexvllsàss
kkeumaiismus
^opkved ete.

Sickere trille brinxt

1»

Lei Scdnupien

^Idst unci linciert.
preis t>. 3.50 per flasoke

Viele ll-cnkscdreiben.
Wo niclit erdäitlick, «encle

inan sicd -cn

^. ^unclt-lVletTler
Muttens.

8pe-i>a> - Lrèine Osra-I<ler-

diiebene c>c>. entscdvunciene
Züsten entwickelt «iecier-
verstellt, verxrötjert. 8ie
xidt cier frauenbllste eine
xr»-iiöse fülle uncl clie lrll-
kere eiastiscde festixkeit.
(Zan? unsciilicllick. âksoiute
Oiskretion. Versancl rnit
Lebrauclisânveisuni? xexen
iVscnnîcnme. k'reis fr. b -
L»siì Oar», 4ZV kive, (Zeni.

Dieses Meici
in cler sehr beilegten

reiruvoilenen Zlossneubeit
ist mit moäerner Eioche

unä tragen
garniert

19.80
Det ??usivc>HIsenäungcn
Ztoss. c^cirbc unä ErSszc

angeben

fìc.rrl^

Zt.Gcillen
Zpeisergcisse

Ecl-e örühiggsse
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